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1. Wozu dient die Sprachbiografie?

2 .  Wie dokumentiere ich die Geschichte meiner sprachlichen und
interkulturellen Erfahrungen?

Die Beschäftigung mit der Geschichte Ihrer eigenen sprachlichen und interkulturellen Erfahrungen
ergänzt die im SPRACHENPASS angegebenen Informationen. Dies kann besonders dann nützlich sein,
wenn Sie z. B. kein Diplom für eine Sprache erworben haben, denn Ihre Informationen geben
Anhaltspunkte über Ihr wahrscheinliches Sprachniveau.

Sie können die Arbeitsblätter benutzen, um Interessierte zu informieren, zum Beispiel für die
Kandidatur für ein Austauschprogramms oder beim Antritt einer neuen Stelle. Diese Auskünfte
können auch zu Beginn eines neuen Sprachkurses für die neue Lehrperson oder eine Lernberater/in
hilfreich sein.

Diese Informationen können aber insbesondere auch dazu beitragen, dass Sie selbst sich über Ihre
bisherigen Lernerfahrungen klarer werden und für Ihr weiteres Lernen Lernweisen auswählen
können, die für Sie persönlich erfolgreich sind.

In der SPRACHBIOGRAFIE können Sie auf vergangenes Lernen
zurückblicken und überlegen, welche Wege Sie als
Sprachenlernerin oder -lerner zurückgelegt haben, was und wie
Sie bisher gelernt haben. Daraus können Sie Schlüsse für Ihr
späteres Lernen ziehen. Sie können auch festhalten, wie Sie die
Begegnung mit anderen Kulturen � im Kontakt mit Personen, bei
Auslandsaufenthalten, in Kunst und Kultur, etc. � erlebt haben.

Sie können Ihre sprachlichen Fähigkeiten � ob innerhalb oder
außerhalb formaler Ausbildung erworben � nach
Fertigkeitsbereichen getrennt selbst einschätzen und von anderen
einschätzen lassen. Sie haben dadurch die Möglichkeit
herauszufinden, was Sie in verschiedenen Sprachen schon
können, um dann zu entscheiden, welche sprachlichen und
interkulturellen Kompetenzen sie noch erwerben wollen.

Sie können sich - selbstständig oder mit anderen - über Ihre
sprachlichen Bedürfnisse Gedanken machen, Lernziele setzen
und die Mittel und Wege planen, um Ihre Ziele zu erreichen. Sie
können Lernfortschritte und Lernerfolge selbst beurteilen und
Ihren Lernprozess reflektieren, um mehr über sich selbst als
Lernende/r herauszufinden und um Lernwege zu finden, die
Ihnen am besten entsprechen.
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2.1 Meine Sprachlernbiografie verfassen

Das Arbeitsblatt SPRACHBIOGRAFIE 1: Meine Sprachlernbiografie informiert über die Art, Dauer
und Intensität Ihres bisherigen Sprachenlernens und Sprachgebrauchs in verschiedenen Sprachen.
Sie informiert ebenfalls über Ihre Lernvorlieben.

> Kopieren Sie zuerst die Vorlage
SPRACHBIOGRAFIE 1: Meine
Sprachlernbiografie.

> Gestalten Sie Ihre
Sprachlernbiografie entweder
chronologisch und tabellarisch wie
einen Lebenslauf mit Angabe von
Jahreszahlen und eventuell Daten
oder aber persönlicher und nach
Sprachen gruppiert.

> Informieren Sie über alle Sprachen,
die Sie können, egal wo und wie Sie
sie gelernt oder erworben haben: in
Sprachkursen, zu Hause, in
Sprachregionen, in denen Sie gelebt
haben, durch Sprachgebrauch in
verschiedenen Situationen wie
Arbeit, Studium, Reisen,
Bekanntenkreis etc.

> Geben Sie die Art, Dauer und
Intensität an, mit der Sie Sprachen
gelernt oder gebraucht haben.

> Geben Sie im Fall von Sprachunterricht an Schulen, Hochschulen und Sprachkursen die Inhalte,
Ziele, Methoden sowie verwendete Lehrmittel und eventuell auch Prüfungsmethoden an.
Orientieren Sie sich dabei an vorgedruckten Kursbeschreibungen oder Lehrplänen, sofern solche
existieren. Diese können Sie auch dem Teil SPRACHBIOGRAFIE des Portfolios beilegen.

> Schreiben Sie auch auf, wie Sie das Lernen der verschiedenen Sprachen erlebt haben, wie Sie
besonders gern und gut gelernt haben und was Sie demotiviert hat. Sie können daraus
erschließen, wie Sie gerne weiterlernen wollen und was sie brauchen, um gut zu lernen.

> Halten Sie Ihre Sprachlernbiografie immer auf dem neuesten Stand.
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2.2 Interkulturelle Erfahrungen beschreiben

Mit dem Arbeitsblatt: SPRACHBIOGRAFIE 2: Meine wichtigen interkulturellen Erfahrungen können
sie die Beschreibung Ihres rein sprachlichen und kommunikativen Könnens durch interkulturelle
Informationen ergänzen.

Sie können über Erfahrungen berichten, die dazu beigetragen haben, Ihre Kenntnisse über Land und
Leute, Gesellschaft und Kultur des fremden Sprachgebiets zu erweitern.

> Kopieren Sie zuerst das Arbeitsblatt
SPRACHBIOGRAFIE 2: Meine
wichtigen interkulturellen
Erfahrungen.

> Gestalten Sie Ihre Informationen
persönlich, eventuell mit
Illustrationen.

> Beschreiben Sie exemplarisch, was
Ihnen bei der Kultur des fremden
Sprachgebiets besonders aufgefallen
ist, was Ihnen missfallen oder
gefallen hat, was Sie interessiert,
überrascht oder bereichert hat.

> Berichten Sie über :
o Erfahrungen und Begegnungen

in einem Land/Gebiet, in dem
die Sprache offiziell gesprochen
wird;

o Erfahrungen und Begegnungen
mit der anderen Kultur in Ihrem
eigenen Land bzw. in einem
Land/dem Gebiet, in dem die
Sprache nicht offiziell
gesprochen wird;
- mit Sprechern und

Sprecherinnen der Sprache im
Alltags- oder Berufsleben, im
akademischen Leben oder in
der Freizeit;

- in Filmen, Büchern, Medien;
- was die Geschichte und Wissenschaft der anderen Kultur betrifft.

> Fragen Sie sich, was Sie über die andere Kultur und über sich selber gelernt haben und wie die
Erfahrungen Ihre Beziehung zu Kultur und Sprache beeinflusst haben.

> Ergänzen Sie die Arbeitsblätter zu Ihren wichtigen interkulturellen Erfahrungen regelmäßig.

Arbeiten, die bei interkulturellen Erfahrungen entstanden sind (Tagebücher, Filme,
Projektarbeiten etc.) können Sie ins DOSSIER geben.
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3. Wie schätze ich meine Sprachkenntnisse selbst ein und wie plane ich mein
weiteres Lernen?

3.1 Die Checklisten im Portfolio zur Selbsteinschätzung und Lernplanung benutzen

Mit den Checklisten zur Selbsteinschätzung (Arbeitsblätter: SPRACHBIOGRAFIE 3.1 � 3.6) können
Sie Ihre Sprachkenntnisse in allen Sprachen, die sie können, selbst einschätzen. Sie können Ihre
Einschätzung auch von anderen, z. B. von Unterrichtenden, überprüfen und bestätigen lassen. Die
Checklisten helfen auch, herauszufinden und festzuhalten, welche Ziele für Sie wichtig sind und
was Sie noch lernen möchten. Es gibt Checklisten für alle sechs Niveaus des Europarats (A1-A2-
B1-B2-C1-C2). Sie sind nach Fertigkeitsbereichen geordnet � Verstehen (Hören und Lesen),
Sprechen (an Gesprächen teilnehmen und zusammenhängend sprechen) und Schreiben.

Die Checklisten enthalten zu jedem Niveau konkrete Kompetenzbeschreibungen, die illustrieren,
was Lernende auf einem bestimmten Niveau typischerweise mit einer Sprache tun können. Es gibt
in diesen Checklisten Beschreibungen für den allgemeinen Sprachgebrauch und ab dem Niveau B1,
jeweils am Ende der Teilbereiche, auch spezielle Beschreibungen für den Hochschulbereich, d. h.
für sprachliche Fähigkeiten, die im Rahmen des Studiums notwendig sind.

> Kopieren Sie zuerst die passende
Checkliste. Welches der sechs
Niveaus der Checklisten für Sie
wahrscheinlich geeignet ist, können
Sie selbst mit Hilfe des Rasters zur
Selbstbeurteilung feststellen (siehe
Mittelseiten im SPRACHENPASS). Sie
können sich bei der Auswahl der
Checkliste auch von einer
Lehrperson beraten lassen.
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3.1.1 Wann und wie oft benutze ich die Checklisten?

Sie können die Checklisten benutzen, um Bilanz zu ziehen und für den Eintrag in den
SPRACHENPASS Ihr Niveau festzustellen.

>  Verwenden Sie die Checklisten am besten am Anfang oder am Ende eines längeren
Lernabschnittes, z. B. am Ende eines Semesters oder vor Beginn eines Sprachkurses. Gehen Sie
dazu alle Teilfertigkeiten der Checklisten, die Ihrem Niveau entsprechen, ganz durch.

3.1.2 Was kann ich in einer Sprache? � Kolonnen 1 und 2 der Liste

> Halten Sie Ihre Selbsteinschätzung in Kolonne 1 fest.
Lesen Sie die Beschreibungen durch und fragen Sie sich, ob Sie das, was beschrieben ist,
können. Wenn Sie nicht sicher sind, können Sie es � vielleicht mit Hilfe der Lehrperson �
anhand kleiner Aufgaben oder Tests überprüfen.

Bei jeder einzelnen Beurteilung können Sie unterscheiden, wie gut Sie etwas können: Kann ich
es unter normalen Umständen, z. B. wenn ich Hilfsmittel benutzen kann, wenn nicht so schnell
gesprochen wird? Oder kann ich es problemlos, z. B. auch wenn ich unter Zeitdruck stehe?
Wenn Ihre Kenntnisse in Teilbereichen (z. B. Hören und Schreiben) über oder unter dem Niveau
der gewählten Checkliste liegen, können Sie die Checkliste des nächsthöheren oder
nächsttieferen Niveaus heranziehen.

> Nutzen Sie die Kolonne 2, um Ihr Können von anderen, z. B. einer Lehrperson, beurteilen zu
lassen; sprechen sie miteinander, wenn die Beurteilungen stark voneinander abweichen.

> In den Checklisten gibt es leere Zeilen für zusätzliche Eintragungen. Schreiben Sie dort auf, was
Sie sonst noch können.

3.1.3 Was möchte ich können, was ist für mich wichtig? � Kolonne 3 der Liste

> Wenn Sie beim Durchgehen der Checklisten feststellen, dass Sie etwas noch nicht oder noch
nicht gut können, dann überlegen Sie
o ob Sie das, was dort beschrieben ist, überhaupt lernen möchten;
o wenn ja, ob es ein wichtiges Ziel ist;
Markieren Sie Ihre Ziele in Kolonne 3 der Checkliste.

>  Überlegen Sie anschließend � vielleicht zusammen mit einer Unterrichtsperson bzw. einer
Lernberaterin oder eines Lernberaters � mit welchen Mitteln und auf welchen Wegen Sie Ihre
Ziele erreichen können und bis wann Sie das Ziel erreichen möchten.

!  Konkretere Anregungen dazu finden Sie auch unter Punkt 3.3 'Ziele und Pläne für das
Sprachenlernen formulieren' und Punkt 4.1 'Ein Lerntagebuch führen'.

Ausgefüllte Checklisten können Sie in den Teil 2 - SPRACHBIOGRAFIE Ihres Portfolios geben.
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3.2 DIALANG zur Selbsteinschätzung und Lernplanung benutzen

Zur Entwicklung Ihrer Fähigkeit, sich selbst einzuschätzen und zukünftiges Lernen zu planen, kann
auch das Testsystem DIALANG beitragen.

DIALANG stellt über Internet kostenlos und weltweit zugänglich diagnostische Sprachtests in 14
europäischen Sprachen zur Verfügung: http://www.dialang.org.

Dieses Testsystem integriert Fremdbeurteilung und Selbstbeurteilung. Es bietet Tests für
Leseverständnis, Schreibfähigkeit, Hörverständnis, grammatische Strukturen und Wortschatz an
und zieht aber auch die Selbstbeurteilung in den Testprozess ein. DIALANG gibt den
Benutzer/inne/n Rückmeldung über ihre Leistungen und kommentiert Abweichungen bei Selbst-
und Fremdbeurteilung. Das führt zu einer Sensibilisierung der Benutzerin oder des Benutzers in
Bezug auf die Selbsteinschätzung. DIALANG gibt außerdem Empfehlungen zur Verbesserung Ihrer
Sprachkenntnisse.

Die Niveaubeschreibungen von DIALANG stützen sich wie das "Europäische Sprachenportfolio"
auf die Kompetenzbeschreibungen des "Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für
Sprachen" des Europarats.

Die Ausdrucke Ihrer Testergebnisse von DIALANG können Sie in den Teil 2,
SPRACHBIOGRAFIE, Ihres Portfolios geben.

3.3 Ziele und Pläne für das Sprachenlernen formulieren

Auf dem Arbeitsblatt: SPRACHBIOGRAFIE 4: Meine Ziele können Sie Ihre Ziele, für Sprachen, die
Sie weiterlernen oder neu erwerben wollen, konkretisieren und auch � selbständig oder vielleicht
mit Hilfe einer/s Unterrichtenden oder einer Lernberaterin oder Lernberaters � planen, wie Sie
vorgehen wollen, um die gesteckten Ziele zu erreichen.

Es lohnt sich dabei, darauf zurückzublicken, welche Erfahrungen Sie beim Sprachenlernen bisher
gemacht haben, und mit Hilfe der Checklisten festzustellen, welche Ziele schon erreicht sind. Das
schafft gute Voraussetzungen, um Schlussfolgerungen für Ihr weiteres Lernen zu ziehen.

> Kopieren Sie zuerst die Vorlage SPRACHBIOGRAFIE 4: Meine Ziele.

> Sie können die Blätter individuell gestalten und Ihre Pläne z. B. in Stichworten notieren.

> Überlegen Sie sich, welche Sprache(n) Sie lernen und welche Sie weiterlernen möchten.

> Fragen Sie sich, wofür Sie die Sprache vor allem brauchen wollen: für private Kontakte im
Alltag, für Ihre Freizeit, fürs Reisen, für die Ausbildung, für Ihr Studium, für den Beruf.

> Notieren Sie sich, in welchen Bereichen Sie vor allem dazulernen möchten, ob beim Hören,
Sprechen, Lesen, Schreiben oder beim Wissen über eine andere Kultur. Es empfiehlt sich, die
Ziele möglichst konkret zu formulieren und z. B. zu präzisieren, ob Sie im Bereich des
Sprechens lernen möchten, z. B. an Unterhaltungen teilzunehmen, Telefongespräche zu führen
oder vor Publikum zu sprechen.
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> Schreiben Sie auf, welches Niveau
Sie erreichen möchten.

> Setzen Sie sich Prioritäten und
unterscheiden Sie zwischen Zielen,
die Sie langfristig verwirklichen
wollen, und solchen, die in nächster
Zeit erreicht werden sollen.

> Überlegen Sie, wie Sie am besten
und liebsten lernen würden: im
Selbststudium, mit einem
Tandempartner oder einer
Tandempartnerin, in einem
Sprachkurs, im Austausch, durch
Lektüre usw. Planen Sie, wie Sie
vorgehen wollen, um das jeweilige
Ziel zu erreichen.

> Sie können in Zusammenhang mit
Ihren Lernzielen auch mit sich selbst
oder mit einer Unterrichtsperson
oder einer Lernberaterin oder einem
Lernberater einen Lernvertrag für
eine bestimmte Zeitdauer aufstellen,
z. B. ein Semester oder ein Jahr.

Beispiel: Auffrischen der Französischkenntnisse

Wozu: Um an mehrsprachigen Arbeitssitzungen teilnehmen und den
französischsprachigen Beiträgen folgen zu können

Was: Verbessern des Hörverstehens
Vorgehensweise: 1. mich informieren über geeignete Hörmaterialien zum Selbststudium

2. beim Autofahren nur noch französischsprachige Radiosendungen hören
3. Tagesschau nur noch am französischsprachigen Fernsehen anschauen
4. ein Mal pro Woche einen Spielfilm auf Französisch ansehen.

! Begleiten und organisieren Sie die einzelnen Lernschritte Ihres Lernprozesses mit Hilfe des
Arbeitsblattes SPRACHBIOGRAFIE 5: Mein Lerntagebuch. Mehr Informationen dazu: siehe
Punkt 4.1, 'Ein Lerntagebuch führen'.

Aktualisieren Sie die Arbeitsblätter: Meine Ziele regelmäßig und ordnen Sie sie in die
SPRACHBIOGRAFIE ein.
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4 .  Wie dokumentiere und reflektiere ich meinen sprachlichen und
interkulturellen Lernprozess?

4.1 Ein Lerntagebuch führen

Mit dem Arbeitsblatt: SPRACHBIOGRAFIE 5: Mein Lerntagebuch können Sie die einzelnen Schritte
Ihres Lernprozesses bewusst organisieren und begleiten. Sie können kurzfristige persönliche
Lernziele setzen, sich mit Ihren Bedürfnissen und Lernwegen auseinandersetzen, Lernfortschritte
überprüfen und aufzeigen sowie Lernstrategien entwickeln. Das kann Ihre Fähigkeit zu
selbstgesteuertem Lernen verbessern und zur Stärkung Ihrer Motivation beitragen.

> Kopieren Sie zuerst die Vorlage SPRACHBIOGRAFIE 5: Mein Lerntagebuch.

4.1.1 Lernziele formulieren
>  Inspirieren Sie sich für das Formulieren von Lernzielen von den Checklisten zur

Selbsteinschätzung, Arbeitsblätter: SPRACHBIOGRAFIE 3.1 � 3.6.

o Jedes Lernziel sollte dabei sehr konkret und möglichst kurz formuliert sein und niemals eine
Negativformulierung enthalten. Die Ziele sollten sich möglichst auf ein bestimmtes Thema
oder einen bestimmten Fachbereich, eine bestimmte Situation oder Teilfertigkeit beziehen.
Beispiel: einen schriftlichen juristischen Text zum Schweizer Eherecht im Detail verstehen;
einen einfachen formellen Brief schreiben, um Informationen über ein Hotel einzuholen.

o  Ihre Lernziele sollten ausgehend von Ihrem jetzigen Sprachniveau in einer kürzeren
Zeitspanne realisierbar sein (z. B. in einer Arbeitssitzung, einer Woche, der Dauer eines
Projekts).

o Wenn Lernziele, zum Beispiel im Rahmen des Sprachunterrichts vorgegeben sind oder es sich
um längerfristige Ziele handelt, setzen Sie sich persönliche Teilziele, die abdecken, was Ihnen
persönlich noch fehlt und was Sie noch tun müssen, um das vorgegebene Lernziel zu
erreichen.

o Das Lernziel beschreibt, was Sie am Ende des Lernschrittes machen können. Wenn Sie ein
Lernziel nicht erreichen, formulieren Sie neue Ziele oder Teilziele.
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4.1.2 Lernaktivitäten planen und durchführen
> Führen Sie unter Lernaktivitäten das Material, die Lernwege und Arbeitsschritte auf, die Sie

ausführen, um das Lernziel zu erreichen.

> Versuchen Sie mehr darüber herauszufinden, wie Sie am besten lernen, welche Lernweisen Sie
bevorzugen und welcher Lerntyp Sie sind. Sind Sie z. B. eher auditiv oder visuell, d. h. lernen
Sie besser, wenn Sie hören oder ist es für Sie wichtig, das Lernmaterial zu sehen, beim Lernen
zu schreiben oder sich zu bewegen, damit Sie neues Wissen erwerben können.

! Es gibt im Internet oder in Büchern eine Reihe von Tests zu Lerntypen, die Ihnen dabei
behilflich sein können. Informieren Sie sich.

>  Wählen Sie Material und Aktivitäten aus, die Ihrer persönlichen Art zu lernen am besten
entsprechen.

> Versuchen Sie auch das Repertoire Ihrer Lern- und Arbeitstechniken für das Sprachenlernen zu
erweitern. Wie lernen Sie? Benutzen Sie z. B. eine Lernkartei, um Wortschatz zu lernen oder um
bestimmte grammatische Kenntnisse zu erwerben, Lesetechniken, um schneller zu lesen etc.

! Zu diesem Thema existieren ebenfalls Bücher und Informationen im Internet. Wenn Sie im
Rahmen einer Institution, z. B. in einem Medienlernzentrum lernen, gibt es dort vielleicht
Informationen zu diesem Thema. Informieren Sie sich.

> Probieren Sie neue Arbeitstechniken aus, die vielleicht effizienter sind als die, die Sie bis jetzt
praktizierten.

> Versuchen Sie immer einen persönlichen Bezug zum Lernstoff herzustellen. Bringen Sie ihn mit
Ihrem eigenen Leben und Ihren Interessen in Verbindung. Je intensiver Sie sich mit dem Stoff
auseinandersetzen, je mehr er Sie auch emotional berührt, um so besser ist die Behaltensleistung.

> Variieren Sie Ihre Arbeit. Verwenden Sie zum Beispiel verschiedene Typen von Material (Texte,
Audio- oder Videomaterialien) und verschiedene Arten von Übungen und Lernformen. Benutzen
Sie Referenzwerke (Grammatiken, Wörterbücher).

4.1.3 Die Arbeit evaluieren
> Kommen Sie nach der Arbeit auf Ihr gestecktes Lernziel zurück. Haben Sie das Ziel erreicht?

Versuchen Sie sich darüber bewusst zu werden, wie Sie gearbeitet haben. Was hat zum Erfolg
Ihrer Arbeit beigetragen und was nicht? Was hat Ihnen Spaß gemacht und was hat Ihnen nicht
gefallen? Wie könnten Sie das, was nicht effizient oder motivierend war, verändern, um beim
nächsten Mal Ihr gestecktes Ziel leichter zu erreichen.

4.1.4 Vertiefung des Gelernten
>  Überlegen Sie sich, wie Sie das Gelernte noch vertiefen könnten. Versuchen Sie das neu

Gelernte auf vielfältige Weise anzuwenden. Zum Beispiel:
o Schreiben Sie Texte mit den gelernten Wörter
o Nehmen Sie die Texte auf und hören Sie sich die Aufnahme an z. B. beim Zug fahren.
o  Legen Sie sich z. B. regelmäßig Taschenvokabelzettel mit 5 bis 10 Wörtern an

(Muttersprache und Übersetzung recto/verso), die Sie bei sich tragen und so jederzeit
Wortschatz wiederholen können.

o Hängen Sie sich Poster mit den neuen Wörtern, Grammatikpunkten oder Dialogen in Ihrer
Küche auf.

o usw.
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>  Führen Sie Ihr Lerntagebuch regelmäßig. Alte nicht mehr relevante Blätter können
herausgenommen werden.

Legen Sie Arbeiten, die im Laufe ihres Lernprozesses entstehen und die Ihre Lernfortschritte und
Ihren aktuellen Sprachstand aufzeigen, ins DOSSIER.

4.2 Interkulturelle Kompetenz im Rahmen des Mobilitätsaufenthalts entwickeln

Für das Gelingen von Mobilitätsaufenthalten sind nicht nur sprachliche, sondern auch
interkulturelle Kompetenzen wichtig. Mit den Arbeitsblättern SPRACHBIOGRAFIE 6.1 und 6.2: Mein
Mobilitätsaufenthalt können Sie herausfinden, in wieweit Sie sich der Elemente bewusst sind, die
für einen Mobilitätsaufenthalt und die Kommunikation zwischen Angehörigen verschiedener
Kulturen von Bedeutung sein können.

Sie können die Checkliste und die Arbeitsblätter vor, während und nach Ihrem Auslandsaufenthalt
benutzen, um ihn zu dokumentieren und um Ihr Verständnis dessen, was eine andere Kultur ist und
wie sie die Kommunikation beeinflusst, zu erweitern.

! Diese Arbeitsblätter sind auf einen Studienaufenthalt zugeschnitten. Sie können aber auch für
Arbeitsaufenthalte, Praktika und Ferienaufenthalte benutzt werden.

> Wählen Sie aus den untenstehenden
Anregungen einige Vorschläge aus,
die Ihnen besonders gut gefallen, um
Ihren Mobilitätsaufenthalt zu
dokumentieren und um ihre
interkulturelle Kompetenz zu
entwickeln.

> Sie können das Arbeitsblatt zu
dieser Checkliste benutzen, um Ihre
Erfahrungen festzuhalten oder die
Arbeit auch freier gestalten und
unterschiedliche Ausdrucksformen
verwenden: z. B. ein Tagebuch,
Stichwortlisten Mind-maps oder
kommentierte Zeichnungen,
Fotocollagen, Tonaufzeichnungen,
Filme.
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4.2.1 Vor der Abreise

> Kopieren Sie zuerst die Vorlagen SPRACHBIOGRAFIE 6.1 und 6.2: Mein Mobilitätsaufenthalt.

> Erinnern Sie sich an frühere Auslandsaufenthalte oder -reisen: Haben Sie schon schwierige
Situationen erlebt und wenn ja, wie sind Sie damit umgegangen? Sind Sie eher mit positiven
oder negativen Einstellungen gegenüber der anderen Kultur zurückgekommen? Haben Sie sich
aufgrund früherer Erlebnisse zu einem Mobilitätsaufenthalt entschlossen?

> Gehen Sie dann die Checkliste zur Mobilität und interkulturellen Kompetenz durch. Überlegen
Sie, wie Sie zu den einzelnen Aussagen stehen und wie bewusst Sie sich der verschiedenen
Punkte sind. Vertiefen und konkretisieren Sie dann einige der Punkte der Checkliste:
o Suchen Sie für die Fragen, auf die Sie mit �Ja� oder �Teilweise� geantwortet haben, nach

Beispielen für persönliche Erfahrungen; notieren Sie sie und geben Sie Gründe für Ihre
Antwort.

o Sammeln Sie zu den Fragen, auf die Sie mit �Mein Ziel� geantwortet haben, weitere
Informationen und denken Sie darüber nach, wie Sie Fehlendes noch erwerben können.

! Informationen über Ihr Zielland und über Ihre Zielinstitution finden Sie im Internet, bei der für
Mobilität zuständigen Stelle Ihrer Universität, bei der Botschaft Ihres Ziellandes.

Sprechen Sie auch mit
o Studierenden aus diesem Land an Ihrer Universität;
o Studienkolleginnen oder Studienkollegen, die bereits einen Aufenthalt in dem Land oder

an der Institution absolviert haben;
o Angehörigen des Lehrkörpers, die das Land und das akademische Leben dort kennen.

Viele Hochschulen bereiten oft gezielt auf einen Auslandsaufenthalt vor und fördern auch die
Integration der Mobilitätsstudenten (durch Kurse, Vereine, Tandem, usw.).
Informieren Sie sich an Ihrer Universität, und profitieren Sie von diesen Angeboten.

4.2.2 Im Ausland
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Die Aussagen der Checkliste können während des Aufenthalts als Leitfaden dienen, um ihre
Erfahrung zu reflektieren. Gehen Sie sie im Abstand von jeweils einigen Wochen wieder durch.
Beobachten Sie, ob sich Ihre Einstellungen bezüglich der Aussagen im Laufe der Zeit verändern,
welche Anpassungsetappen Sie durchleben und wie Sie damit umgehen.

> Beschreiben und kommentieren Sie Beispiele von Dingen, die Ihnen während Ihres
Auslandsaufenthalts gefallen oder missfallen, die Sie interessieren oder überraschen und die von
Ihren Vorstellungen und Erwartungen abweichen. Achten Sie dabei auf
o Land, Leute und Sprache;
o das Alltagsleben;
o das akademische Leben;
o Ihre Kontakte;
o Ihre positiven und negativen Gefühle;
o Ihre persönlichen Verhaltens-, Kommunikations- und Lernstrategien.

> Versuchen Sie, die wesentlichen Unterschiede zwischen Ihrem Heimatland und dem Land Ihres
Aufenthalts zu beschreiben und zu verstehen. Versuchen Sie sich in andere Personen
hineinzuversetzen und die Dinge aus ihrer Perspektive zu sehen.

4.2.3 Wieder zu Hause

> Gehen Sie die ursprüngliche Checkliste, die Sie vor Ihrem Aufenthalt ausgefüllt haben, jetzt
noch einmal durch. Hat sich Ihre Sichtweise bezüglich des einen oder anderen Punkts verändert?
Wenn ja, inwiefern?

Hat sich die Art und Weise, wie Sie sich selbst und die andere Kultur wahrnehmen, verändert?

Geben Sie die Arbeiten, die im Rahmen Ihrer Mobilitätserfahrungen entstanden sind, ins
DOSSIER und tragen Sie Ihren Aufenthalt in den SPRACHENPASS ein!

5. Arbeitsblätter zur Arbeit mit der Sprachbiografie als Kopiervorlagen

> Verwenden Sie für Ihre Arbeit mit dem Portfolio Kopien und nicht die Originale der Formulare
und Arbeitsblätter. Die Originale sollten leer bleiben, so dass Sie sie immer wieder benutzen
können, um Ihr Portfolio auf den neuesten Stand zu bringen.

SPRACHBIOGRAFIE 1: Meine Sprachlernbiografie
SPRACHBIOGRAFIE 2: Meine wichtigen interkulturellen Erfahrungen
SPRACHBIOGRAFIE 3: Was ich in einer Sprache schon kann und was ich noch lernen

möchte: Checklisten zur Selbsteinschätzung
SPRACHBIOGRAFIE 3.1 bis 3.6: Die Checklisten für die sechs Niveaus (A1-A2-B1-B2-C1-C2) -

12 Blätter - befinden sich aus Gründen der Übersichtlichkeit am
Ende dieser Serie von Arbeitsblättern.

SPRACHBIOGRAFIE 4: Meine Ziele
SPRACHBIOGRAFIE 5: Mein Lerntagebuch
SPRACHBIOGRAFIE 6.1 und 6.2: Mein Mobilitätsaufenthalt
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